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Hinzelhoiteii erhält. Ha.a,kmanx nimmt als aussclila}>'g’ebeii(leu

Faktor für eine solche gleichmäüig-e Verwitterung den Eegen an.

Audi unser Exemplar ist besonders nach der Wolinkammer zu

stark augewittert, wie der größere Abstand zwischen der Xornial-

sutur und der anderen Lobenlinie beweist. Allmählich werden
bei geringer werdender N’erwitterung die Abstände zwischen den

beiden Lobcnlinien immer kleiner bis zum Beginn der Scliale.

Der Xdiifilus l>esitzt demnach seine ursprüngliche Dicke nicht

mehr. Auf der wenig angewitterten Flanke misers Exemplars

sind schwache nahezu radial verlaufende Wülste zu beobachten.

Sie beginnen ganz Hach etwas unter der Mitte der Elankenhöhe,

werden nach außen gröber und schwellen bei dem tlbergang auf

die etwas ausgebiichtete Flxternseite zu groben stumpfen Knoten

an. Diese Knoten sind nach hinten oben in ganz stumpfe Kanten

ausgezogen
,

welclie auf der angewitterten Seite schai-fkantig

geworden sind (vergl. Fig. :2). Die rmbilikalkanten sind eben-

falls, wie die Exterukanten
,

deutlicli ausgeprägt, jedoch ohne

Knoten mit steilem Abfall nach dem Nabel hin. Dicht vor der

IJmbilikalkante ist eine spiralverlaufende scliwache Furche auf den

Flanken zu beobacliten. Der Durchmesser beträgt 18 cm, die

Höhe der iilüudung 6 cm und die Breite der Mündung 7,5 cm.

Das vorliegende E.xemplar scheint dem Toiinocheihts rassiaiius

E. v. Mo.isisovit’s ' aus der alpinen Trias nafie zu stehen. Jeden-

falls paßt im großen und ganzen die Beschreibung des X'aidHus

iioclosits von Quensted'I’ auf das Diemardener Exemplar, so daß

(!S gerechtfertigt erscheint, dieser Form als ^TemuochdJus nodosum“'

.Münster sp. neben dem gewöhnlichen glattschaligen Tninioclieilna

hidorsatum Schlütii. sp. im oberen Muschelkalk einen besonderen

Platz einzuräumen.

(feolog.-])aläontol. Institut der Fniversität Döttingen.

Ueber die Procolophoniden, mit einer neuen Form aus dem
Buntsandstein.

Von Friedrich von Huene in Tübingen.

Mit 3 Textttguren.

Fnläng.st wurden im mittleren Buntsandstein (Chirotherien-

Horizont) in der Nähe von Mittelberg bei Koburg Hohldrücke von

Saurierskeletten gefunden. Dieselben wurden vom Koburger

.Museum erworben und durch Herrn Stabsarzt Dr. Fischer mir in

dankenswerter ^Vcise zur Fräparation und Beschreibung anvertraut.

Gleichzeitig war ^tr. Wii.i.ia:u Tayeor im Lhanbryde bei Eigin

1 E. V. Mojsisovics, „Die ( A'plialoiioden iler mediterranen Trias-

provinz.“ Al)li. d. k. k. geol. Reichsanstalt. Wien. Bil. X. p. 268.
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hl Nordscliottlaud so freundlich
,

mir eine Anzahl neuer Funde
von Telerpeton elgincHse Manteli. zur ’S^erfügung’ zu stellen

,
die

ebenfalls als Hohldrücke erhalten sind
,
und die sehr interessante

ergänzende Resultate ergaben. Von allen diesen Hohlfonnen

Fig. 2. Schädel von Telerpeton c/,i//acn.vc Manteli. in nat. Größe aus

dem Stefjonolepis-Sandstein (mittl. Trias) von Lossiemouth bei Eigin.

Nordschottland, a Dorsalansicht, b Gaumenansicht, c von links. Al = Ad-

lacrj’inale („Lacryinale“)
,
DSo = Dermo-Supraoccipitale, Fr = Frontale,

J = Jugale, L = Lacryniale („Präfrontale“), M = Maxilla, N = Nasale.

Pf = Postfrontale. Pm = Prämaxilla, Po = Postorbitale. Q - Quadratuni,

Qj = Quadratojugale. Sq — Squamosum, St = Suprateraporale. Sehr wenig

restauriert.

wurden Leim- und Giiisabgüsse gemacht, um sie besser studieren

zu können. Eine ausführliche Beschreibung mit zahlreichen Ab-

bildungen ist fertig, kann aber erst im nächsten Bande der Palae-

outographica erscheinen und da bis dahin noch einige Zeit ver-

fließen wird
,

möchte ich jetzt eine kurze Mitteilung darüber

machen.
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Für die neue F'orin aus Koburg- schlage icli den Xameu
Koiloslciosa urus cobttr/jieiisis vor. Koiloskioictunis, Sricrosaurus,

Telerpcton und Procolophon bilden die Gruppe der Procolo-
pli Olli den, die zu den Cotylosaurierii im weiteren Sinne ge-

rechnet werden muß. Sie sind die einzigen triassischen
C 0 1 y 1 0 s a u r i e r.

Eigeiitümlicli ist bei allen diesen Formen die umfangreiche und

langgestreckte Gestalt des Augendurchbruches. Aus der Kuochen-

begrenziing desselben bei Procolophon und Telerpcton schließe ich,

daß ein nach vorne nicht geschlossener Temporaldurchbruch mit

der Orbita vereinigt ist und bezeichne daher den ganzen Durch-

bruch als Orbitotemporalöffuung. Näheres darüber ist in der aus-

führlichen Beschreibung gesagt.

Der Schädel aller dieser Gattungen ist dreieckig, hinten sehr

breit
,

oben flach
,

mit großen langgestreckten Orbitotemporal-

öttiiungen
,
einem relativ sehr großen Parietalloch und mehr oder

weniger stark ausgebildeten Stachelfortsätzen an der Hinterkante

und den hinteren Lateralecken des Schädels. Bei allen ist die

Bezahnung dift'erenziert, indem einer verbreiterte Backenzähne und

spitzere Zähne vorne vorhanden sind. Die Nasenlöclier sind an

einer hohen spitzen Schnauze fast terminal gelegen. Im Gaumen
liegen die Choanendurchbrüche vorne und sind durch das bezahnte

Vomerpaar getrennt. Postpalatinale Gaumendurchbi-üche fehlen.

Die bezahnten Pteiwgoide weichen median vor dem sehr lang-

gestreckten Basisphenoid auf eine kurze Strecke weit auseinander.

Das Pterygoid hat spitze abwärts gerichtete Querfortsätze. Der
Unterkiefer hatte einen hohen Kronfortsatz {Koiloshiosaurna und

Telerpcton). Die Präsacralwirbelzahl beträgt ca. 24 (nur von

Procolophon ist mir darüber nichts Genaueres bekannt). Die Ge-

stalt der oberen Wirbelbögen erinnert stark an Diadcctcs und

Pareiasaurus. Der Brust-Schultergürtel besteht bei all diesen

Gattungen aus einer T-förmigen Interclavicula, getrenntem scheiben-

förmigen Coracoid und Procoracoid
,

breiten bumerangförmigen

Claviculae und gestreckter Scapula mit Acromiou. Die Ulna ist

mit einer Olecranon-artigen Erhöhung versehen. Der Carpus be-

steht bei allen aus Eadiale, lutermedium, ülnave, 1 — 2 Centralia

und 4— 5 Distalia. Die Phalangenformel der Hand ist bei Tclcr-

peton und KoilosJdosaurns 2 , 3 , 4 , 5 ,
3. Das Ileum ist wahr-

scheinlich bei allen gestreckt mit mäßigen ^Verbreiterungen an

...beiden Enden. Ischium und Pubis sind plattenförmig, ersteres

etwas verlängert, letzteres kleiner und mit großem Foramen. Die

Medialseite des Proximalendes des Femur ist konkav
,

wie bei

allen Cotylosaurierii. Tibia mul Fibula sind wesentlich kürzer

als das Femur. Der Tarsus von Sclerosaiirns und Telerpcton ist

durch einen einheitlicheu Astragalo-Calcaueiis in der proximalen

Eeihe ausgezeichnet, während bei Koiloslciosanrns und Procolophon

Centralblatt f. Mineralogie etc. 1911. 6
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82 F. V. Huene, Feber die Procolophoiiiden etc.

Fig. 5. Restaurationen der Skelette von 3. Sclerosaiirns armatns
H. V. ]VIeyeh aus dem mittleren Buntsandstein von Riehen bei Basel

;

4. Ko ilotik iosdiir itft c.obtn- giensis F. v. IIuene aus dem mittleren Bunt-

sandstein von Höhe bei Mittelburg, unweit Koburg; 5. TeJerpeto n

e! g inen sc MAXTEtm aus der mittleren Trias von Eigin, Xordschottland.

Fig. 3—5 in natürlicher Größe.
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H. Stremme, Di(> Säiigeticifauna der l’itliecantliropus-Scliicliteii. {^3

diese Elemente als große Platten entwickelt sind, zwischen denen

ein Kanal hindurchzielit, das Intennedium ist bei ihnen ancli vor-

lianden und durch eine kleine Knoclienbrttcke mit dem Astragalus

verbunden. Die Phalangenformel des Fußes unterscheidet sicli

nicht von der der Hand bei Telerpeton und Frocolophon, bei Koiloshio-

aniirus ist sie nicht vollständig erkennbar, bei Schrosaurus ist sie

wie bei Pareiasauruit 2 , 3 , 3 , 4 ,
3. Bei KoilosHosain tis, Tder-

peton und Procolophon ist ein aus feinen ruteuförmigen Abdominal-

rippen bestehender Bauchpanzer vorhanden
;

vermutlicli war er

auch bei Sderosainus da, ist aber nicht gefunden. Hautbepanzerung

ist nur von Sderosaunis auf dem Bücken bekannt. Sderosaunis

hat einen kurzen Schwanz, die drei anderen Formen haben lange

Schwänze.

Die drei hier beigefügten Rekonstruktionen (Fig. 3— 5) zeigen

das Felileii eines eigentlichen Halsabschnittes, denn der Brust-

Schultergürtel ist in allen Fällen dicht hinter dem Sclüidel ge-

funden worden. Hierin ist auch die frühere Rekonstruktion von

Sderosaunis zu berichtigen. Sehr starke Knickstelluug der Extre-

mitäten ist durch die Gelenkflächen wahrscheinlicli gemaclit.

Die Procolophonideu unterscheiden sich von den permischen

(.'ot\dosauriern sens. lat. hauptsäclilich durch die Orbitotemporal-

ülfnung und durch die aparte Ausbildung des Brust-Schultergürtels.

Die Säugetierfauna der Pithecanthropus-Schichten.

Von H. Strem me.

(Schluß.)

Wir sehen also liier eine Fauna, die recht beträchtlich von

der heutigen abweicht, ^'on denen der Art nach gut bestimm-

baren Formen ist keine mit einer rezenten identisch. Den rezenten

Arten nahe stehen die von lihiiwceros, JBuffdus und Bihos; weniger

die von Cenulus und Siis braclujguathus. .Jedoch sind möglicher-

weise diese fünf Ai'ten die Voi-fahren der heute auf .Java lebenden.

Als Familie sind heute auf Java ausgestorben die drei Proboscidier,

Hippopotamus und die Antilope, als Gattung Mececgou und Feliopsis,

als Untergattung Ajcis. Hystrix sp., Sus macrognafhus Dun., Cer-

ms sp. und Macactis sp. konnten in ihren verwandtschaftlichen

Beziehungen zu rezenten Formen nicht sicher bestimmt werden.

Wenn wir nun die Fauna im Verhältnis zu den fossilen

durchgehen
,

so waren zu JLececgou und Feliopsis keine näheren

fossilen Verwandten aufflndbar. Stegodon Airairana und Stegoäon

cf. trigonoceplialus sind St. insiguis und ganesa aus dem indischen

Pliocän und Altpleistocäii verwandt; Elephas sp. dem E. lujsiidricns,

ebenfalls aus dem indischen I'liocän und Altpleistocäii. Bhinoceros

ß*
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272 Personalia. — Druckfeliler-Berichtigung.

Ursprung jener Saimnlnng kenne ich allerdings nicht; aber in

früheren Zeiten gab es eine genaue Fundortangabe für die Gegen-

stände einer derartigen Saninüung wohl kaum und so kommt es

vor, daß die durch viele Generationen von Hand zu Hand ge-

gangenen Gegenstände mit ganz falschen Bezeichnungen versehen

sind. Die Benützung von Stücken derartiger Provenienz zu wissen-

schaftlichen Zwecken ist daher sehr unzuverlässig.

In unserem Spezialfalle aber sind besonders zwei Umstände
zu berücksichtigen : erstens sind die Exemplare des Sp. Vcnmeili

pi’achtvoll erhalten
;
derartige Exemplare kommen aber in China

massenhaft vor und werden, wie bekannt, als Medikament ver-

kauft, weshalb sie von japanischen Kuriositätensammlern früher

mit Vorliebe gesucht wurden
;

zweitens haben unsere Geologen

durch 30 .Jahre hindurch erfolglos nach Devon gesucht. Dieser

negative Erfolg hat freilich nur geringe Bedeutung; wenn man
aber bedenkt, daß ein Teil des sogen. „Chichibu-Systems“ wahr-

scheinlich von devonischem Alter ist und hauptsächlich aus radio-

larienführenden Kieselgestein- und Tonschieferlagen
,

ferner aus

Schalstein mit Diabasbänken und kristallinen Kalksteinlinsen und

aus Tonschiefern besteht, daher eine Entwicklung darstellt, welche

keine Existenzmöglichkeit für Brachiopoden geboten hat, dann

tritt klar hervor, daß auch eine weitere Nachforschung in dieser

Kichtung aussichtslos bleiben wird.

Infolge dieser Tatsache müssen wir schließen, daß die Gotwsche-

schen Exemplare des Sp. Vcrneuili weder aus der Provinz Ise

noch überhaupt aus Japan stammen, sondern sicherlich aus China

importiert worden sind.

Personalia.

Angenommen: E. Becker, Assistent f. Mineralogie in Heidel-

berg einen Ruf an die Kais, chinesische Universität in Peking.

Ihre Entlassung haben genommen an der Universität Moskau

mit einer großen Zahl von Dozenten : der Akademiker Prof. Dr.

V. Vernadsky und die Privatdozenten und Assistenten Dr.

G. Wulff, Dr. V. Karandeeff und Dr. A. TschernofF.

Gestorben: Prof. Dr. J. H. van’t Hoff in Berlin am
1. März 1911.

Prof. Dr. J. M. van Bemmelen in Leiden am 13. März 1911.

Uruckfebler-ßerichtigung.

Dies. Centralblatt 1911 p. 82, Z. 3 v. u. lies Höhn bei Mittel-
J

berg statt Höhe bei Mittelburg. ^

I
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